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VEREINSTERMINE

7er-Kameradschaft. Monatsversamm-
lung entfällt heute.
Lebensmittelausgabe.Heute, 10.30 bis
13.50 Uhr, bei der Tafel, Fichtestraße 4.
Lokführer-Stammtisch. Stammtisch
entfällt bis auf weiteres.
SPD AG 60plus. Kein Frühschoppen.
Schützengesellschaft Rehbühl. Heute
kein Schießen.
Verdi-Senioren. 26. November, Jahres-
abschlussveranstaltung entfällt.
Verdi-Senioren – Telekom, Postdiens-
te, Speditionen und Logistik. Monats-
versammlung entfällt bis auf Weiteres.
VfB Weiden. Donnerstag, Hutzerabend
entfällt. Vorstandssitzung verschoben.

„Vor kurzem war mein
75. Geburtstag. Etwa
seit ich 15 Jahre alt bin
– mit Unterbrechungen
wegen meines
Pharmazie-Studiums
– lese ich den Neuen
Tag, um über das lokale
Geschehen informiert
zu sein. Als
alteingesessenes
Weidener Gewächs bin
ich mit ihm aufgewachsen.“

Waltraud Witteler
Kochbuchautorin aus Weiden

DARUM LESE
ICH ZEITUNG

SERVICE

Trauerbegleitung für Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene. Kontakt zur Ge-
sprächsaufnahme über Renate Buchfel-
der: Telefon 0171/1632177 oder Mail re-
nate.buchfelder@malteser.org.
Katholische Beratung für Ehe-, Famili-
en- und Lebensfragen. Dr.-Pfleger-Stra-
ße 26, Telefon 0961/4702328. Montag
bis Freitag, 8 bis 12 und 15 bis 19 Uhr.
Kreuzbund. Gruppe 1: Donnerstag in
geraden Wochen um 20 Uhr; Gruppe
2: Mittwoch in ungeraden Wochen um
19.30 Uhr. Info für Alkohol- und Medi-
kamentenabhängige und Angehörige,
Bismarckstraße 21. Infos: 09602/6658.
Stadtratsfraktion FDP/FW. Montag, 9
bis 13 Uhr, Mittwoch, 13.15 bis 17.15 Uhr
und Freitag 9 bis 13 Uhr, Fleischgasse 7
Weiden, Telefon 0961/38867591, in-
fo@ fdp-fw-weiden.de
Verbraucherzentrale. Frauenrichter
Straße 55. Beratung nur nach Termin
unter Telefon 0961/36100.

TIPPS UND TERMINE

„Silver Surfer“:
Sicher online im Alter
Weiden. Das Kursangebot „Silver
Surfer – Sicher online im Alter“
am Freitag, 13. November, richtet
sich an Senioren, die Computer
und Internet nutzen. Silver Sur-
ver bietet speziell für die ältere
GenerationHilfestellung für eine
kompetente Nutzung. Anmel-
dung und Info bis 5. November
telefonisch unter0961/481780. Es
gilt in allen Räumen die Pflicht
für Mund-Nase-Schutz.

Hornissen sind kein Grund zur Panik
LBV-Mann Wolfgang Winter: Hornissen besser als ihr Ruf – Stich weniger schmerzhaft als der einer Wespe

Von Wolfgang Winter

Weiden. Als ich gegen Ende des ver-
gangenen Jahrtausends aufgewach-
sen bin, waren „Horneissl“ gefürch-
tete Tiere, die allerdings kaum je-
mand jemals gesehen hatte. Riesige
Wespen sollten das sein, die groß
und gefährlich waren. Es galt als
beruhigend, dass sie so selten wa-
ren. Manchmal wurde erzählt, dass
da oder dort im Frühsommer ein
Horneissl-Nest gerade noch recht-
zeitig entdeckt und rechtzeitig rui-
niert werden konnte, bevor es zu
groß geworden war.

Seit nun die Einsicht gewachsen
ist, dass nicht alles, was brummt,
gefährlich sei und getötet werden
müsse, sind sie wieder häufiger ge-
worden.Wenn die Arbeiterinnen im
Sommer an der Rinde von Sträu-
chern laut Baumaterial abnagen,
sind sie kaum zu überhören. Und
auch in blütenreichen Gärten, wo
sie auf Jagd gehen, kann man sie
beobachten: Hornissen ernähren
sich von Insekten, hauptsächlich
von Fliegenarten, von Wespen,
Bremsen und Bienen. Das ist der
Grund, warum sie häufig in der Nä-
he von blühenden Stauden und
Sträuchern zu sehen sind. Dort sind
sie aber nicht auf Nektar oder Blü-
tenstaub aus, sondern auf die In-

sekten, die die Blüten besuchen. Ih-
re Nester baut die größte heimische
Wespenart am liebsten in geschütz-
te Räume ohne Zugluft. Das Nest,
das im Juni zu wachsen beginnt,
kann über einen halben Meter lang
werden.
Und sogar auf dem Dachboden

eines Wohnhauses kann man sie ru-
hig leben und bauen lassen. Hornis-
sen sind sehr friedliche Tiere, und
– sofern man ruhig ist und sich

nicht hastig bewegt – ist es gefahr-
los möglich, ihrem Nest sehr nahe
zu kommen, ohne angegriffen zu
werden. Sollte eine Hornisse den-
noch einmal stechen, weil sie sich
in Kleidung verfangen hat, besteht
kein Grund zur Panik. Im Vergleich
zu einem Bienen- oder Wespenstich
ist der einer Hornisse weniger
schmerzhaft und schwillt bei wei-
tem nicht so sehr an. Und das uralte
Märchen, dass acht Hornissenstiche

ein Pferd töten, hat noch nie ge-
stimmt. Lästig kann jedoch der üble
Geruch werden, den die Ausschei-
dungen und Larven unter einem
Hornissennest verbreiten.

Wolfgang Winter ist beruflich wie
privat viel in der Natur in und um
Weiden unterwegs und engagiert
sich beim Landesbund für Vogelschutz
(LBV). Er berichtet von seinen
Beobachtungen auf den Streifzügen.

NATUR PUR

SERIE

Das Nest der Hornisse, das im Juni zu wachsen beginnt, kann über einen halben Meter lang werden. Bild: Wolfgang Winter

EU-Parlament-Planspiel: Berufsschüler fordern Plastikverbote
Weiden. (sbü) Schüler der Europabe-
rufsschule in Weiden fordern ein
Maßnahmenkonzept, das verhin-
dert, dass Jahr für Jahr in der Euro-
päischenUnion 25MillionenTonnen
Plastikmüll erzeugt wird. „Wir füh-
len uns persönlich vom Plastikmüll
erschlagen“, so die übereinstimmen-
de Ausgangslage.
Einen Tag lang schlüpften ange-

hende Bürokaufleute in einem
Planspiel an der Europaberufsschu-
le in Weiden in die Rolle von Abge-
ordneten des Europäischen Parla-
ments. Als Botschafterschule des
Europäischen Parlaments wurde
das Planspiel „Zero Waste? – Die EU
im Kampf gegen Plastikmüll“
durchgeführt.

Diskutiert wurde zunächst in
Fraktionen, dann auch in Parla-
mentsausschüssen mit unter-

schiedlicher Interessenlage. „Im
Rollentausch wurde gelernt, dass
Demokratie auch bedeutet, unter-

schiedliche Meinungen zu tolerie-
ren und zu akzeptieren und sich
auf einen gemeinsamen Konsens zu
einigen“, sagte Stefanie Hösl, Um-
weltschutzbeauftragte am Berufli-
chen Schulzentrum. Sie hatte mit
Seniorbotschafter Georg Haydn die
Veranstaltung organisiert.
Ergebnis der Beratungen war die

Verabschiedung eines Verordnungs-
entwurfs für die Europäische Kom-
mission. Als wichtigste Punkte wird
darin von den Berufsschülern for-
muliert: ein Verbot von Plastikver-
packungen für Obst und Gemüse,
eine verpflichtende Recyclingquote
für Plastikabfälle sowie die Be-
schränkung des Exports von Plas-
tikabfällen in Drittländer.

Hier tagt im Planspiel der Europaberufsschule die konservative Fraktion des EU-
Parlaments. Bild: Europaberufsschule

ES STAND IM NEUEN TAG

Vor 25 Jahren
■ SPD-Spitze im Visier. Heftig rea-
giert Oberbürgermeister Hans
Schröpf auf dieAngriffe derLand-
tagsabgeordneten Werner Schie-
der und Fritz Möstl nach deren
Kritik am Besuch des Regierungs-
kabinetts in Weiden. Beiden wirft
der Oberbürgermeister kleinka-
riertes Verhalten und eine „nie er-
lebte Potenz an Dummheit“ vor.
Schieders Äußerungen gegen die
Region seien „Hasstiraden eines
Hinterbänklers“.

■ Chef-Wechsel. Der langjährige
Mitarbeiter des Amtes für Land-
wirtschaft, Landwirtschaftsdirek-
torAdolf Baumann, kehrt als des-
sen Leiter nach Almesbach zu-
rück. Er tritt die Nachfolge des be-
reits in den Ruhestand verab-
schiedeten Josef Danzer an, des-
sen offizieller Vertreter er bereits
zuvor war. Das NT-Foto zeigt die
beiden mit ihrem Dienstherren
Minister Reinhold Bocklet.

■ Terminmacht Druck. Schon jetzt

hat der Oberbürgermeister den 5.
Januar als „unumstößlichen Ter-
min“ für die Einweihung des zu-
künftigen Senioren-Zentrums
festgelegt. Die zuständigen Archi-
tekten Werner Müller und Her-
mann Rau sowie Projektleiter
Wolfgang Bonkoß haben die Kos-
ten fest im Griff. Doch bei der Sa-
nierung alter Gebäude tauchen
immer wieder unerwartete
Schwierigkeiten auf. Und dann
wächst der Termindruck.

■ SPD-Fachgespräch. Nur wenig
Interesse weckt das Thema „Wirt-
schaft, Handel und Arbeitsplätze“
imAlten Eichamt.DerVorsitzende
des Einzelhandelsverbandes Gre-
gor Jewdoschenko bezeichnet die
Großmärkte als Gefahren für die
Region. Er sträubt sich gegen län-
gere Ladenöffnungszeiten. Ihm
fehlt die Reaktion der Politik, vor
allem gegen die wachsende Flut
von 580-Markt-Arbeitsplätzen.

■ Erfolgsstory. Geradezu eupho-
risch fällt die Bilanz nach drei Jah-
ren Existenz der Max-Reger-Halle

aus. Die Stadt hat inzwischen
bundesweit an Image gewonnen.
Die ständig steigende Zahl von
Großveranstaltungen belegt dies.
Auch das tüchtige Personal erhält
ein dickes Lob.

■ Gäste aus der Schweiz. Der Kom-
mandeur der HUS II, Oberstleut-
nant Thamm, empfängt persön-
lich in derOstmark-Kaserne 43 In-
struktions-Unteroffiziere aus He-
risau. Sieben Tage lassen sich die
Eidgenossen Zeit für einen umfas-
senden Erfahrungsaustausch. Sie
beeindrucken die deutschenGast-
geber mit dem Kapitel computer-
gestützte Ausbildung.

■ ExquisiteKunstausstellung.Zum
15. Jubiläum der Weidener Ver-
sandstelle für Postwertzeichen
sind die Originale von 17 Bayeri-
schen Briefmarken-Designern im
Neuen Rathaus zu bewundern.
Unter dem Titel „Post und Grafik“
sind die kleinen Kunstwerke in
großer Auflage zu besichtigen.
Selbstverständlich sind auchMax
Reger und Carl Orff „dabei“.

Vor 50 Jahren

■ JU im Wahlkampf. Bei der Kreis-
konferenz entscheidet sich die
Junge Union für Johannes Witt-
mann als Kandidaten, der den
Platz 109 einnimmt. Er fordert für
dieOberpfalz vor allem sichereAr-
beitsplätze.

■ Verdiente Ehrung. Die höchste
Auszeichnung, die das THW zu
vergeben hat, ist das Hilfszeichen
in Goldmit Kranz.Das Zeichen er-
hält der Ortsbeauftragte Bern-
hard Greiner. Er ist sich mit dem
Landesbeauftragten einig, dass
THW-Arbeit Spaß machen solle.

■ Bemerkenswerter Akzent. Mit
diesem Titel berichtet der NT aus-
führlich über die Bibelausstellung
im evangelischen Vereinshaus.
Mit ihr setzt das Dekanat Weiden
zum Reformationsfest einen be-
sonderenAkzent.Die Fotos zeigen
das Titelblatt einer alten Luther-
Bibel, Bibeln in Kurzschrift und in
Blindenschrift, aber auch gut er-
haltene Gesangbücher. (tap)


